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Deutſchland. 


Berlin, 10. April. Der General 
Aufanterie von Voigts⸗Rhetz, a la suite 
Grenadter-Regiments König Wilhelm J. (2. weſt⸗ 
preußiſches) Nr. 7, feiert heute in Nizza ſeinen 
80. Geburtstag. Am 2. Mai 1829 im jetzigen 
Grenadier⸗Regiment König Wilhelm IV, 
(1. pom m.) Nr. 2 in den königlich preußiſchen 
Militärdienſt getreten, war es ihm als Kommandeur 
des jetzigen Grenadier-Regiments König Wilhelm 1. 
vergönnt, im Feldzuge von 1866 ruhmvollen 
Antheil an den dreitägigen Kämpfen bei Nachod, 
Skalitz und Schweinſchädel unter dem Befehl des 
damaligen kommandirenden Generals des fünften 
Armeekorps, Generals der Infanterie v. Steinmetz 
zu nehmen, wofür er mit dem Orden pour le 
nerite ausgezeichnet wurde. Im Kriege gegen 
Frankreich kommandirte der inzwiſchen zum 
General⸗Major beförderte Jubilar die 28. In⸗ 
fauterie-Brigade, die unter ſeinem Befehl große 
Lorbern erntete beim Sturm auf den Gaisberg, 
in der Schlacht von Wörth und bei anderen 
Gelegenheiten. Nach dem Kriege kommandirte der 
General bis zu ſeiner Verabſchiedung zunächſt eine 
Brigade in Breslau, dann eine Diviſion in 
Hannover. Für die Theilnahme am Feldzuge 
von 1870—71 wurde ihm das Eiſerne Kreuz II. 
und J. Klaſſe verliehen. Seit einigen Jahren 
pflegt er mit ſeiner Gemahlin den Winter in 
Nizza zuzubringen. 

- Der Kaiſer und die Kaiſerin haben in 
einem Kabinetsſchreiben den italieniſchen Behörden 
den Wunſch ausſprechen laſſen, daß auf der ge⸗ 
ſammten Fahrt auf den italieniſchen Eiſenbahnen 
zwiſchen Chiuſi und Chiaſſo keinerlei Empfänge 
und ſonſtige Ehrenbezeugungen ſtattfinden möchten. 
Der kaiſerliche Sonderzug wird den neueſten Be⸗ 
ſtimmungen zufolge am 20. April 9 Uhr in 
Chiuſi eintreffen. Dort erwarten die Majeſtäten 
außer den zum Ehrendienſt kommandirten Generalen 
De Sonnaz und Sterpone noch die Flügel⸗ 
Adjutanten des Königs von Italien General San 
Giorgio und Oberſtlieutenant Paolucci, ſowie der 
Militär⸗Bevollmächtigte der königlich italieniſchen 
Botſchaft in Berlin Oberſt Zuccari. — Auf der 
Heimreiſe verlaſſen die Majeſtäten bekanntlich 
Italien in Chiaſſo. 

— Im Gegenſatz zur „Germania“ theilt die 
„Freiſ. Ztg.“ mit, daß nach eingezogenen Er⸗ 
kundigungen der Berichterſtatter der Militär⸗ 
kommiſſion mit ſeinem Bericht bis Ende dieſer 
Woche fertig werden wird. Alsdann wird der 
Bericht den Kommiſſionsmitgliedern im Bürſten⸗ 
abzug zugehen, fo daß etwa am 20. April die 
Verleſung und Feſtſtellung des Berichts in der 
Kommiſſion ſtattfinden kann. Danach würde alſo 
die zweite Berathung der Militärvorlage in der 
am 24. April beginnenden letzten Aprilwoche er⸗ 
folgen können. Die Abfaſſung des Berichts war 
ohnehin keine leichte Arbeit und iſt durch die 
Beſchaffenheit der Protokolle über die einzelnen 
Kommiſſionsſitzungen ſehr erſchwert worden. 

— Es iſt vielfach aufgefallen, ſchreibt die 

Truppen 
den unter preußiſcher Ob it ſtehenden 
W Pe 15 Abel d. Af. n Ir am 
1. tober 1892 3 Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen auch ſolche jüdiſcher Religion zu über⸗ 
zähligen Gefreiten befördert worden ſind. Bislan 
geſchah die Beförderung von Juden erſt na 
neun, höchſtens nach ſieben Monaten, und es 
wurden ſo den Betreffenden die Vorbereitung zum 
Offiziers Examen abgeſchnitten. Die Beförderung 
von jüdiſchen Freiwilligen erfolgte auch beim 
Gardekorps und ſogar bei der Garde⸗Kavallerie, 
deu ezenannten Elite⸗-Regimentern. Die königliche 
baieriſche Armee kannte eine derartige Beſchränkung 
niemals. 

— Ju einer Ya da der Reichstag unter 
dem Zeichen der Ahlwardt, Fusangel, Lenſing 
Sigl ſteht und das gleiche Wahlrecht in den 
Augen aller unbefangenen und vernunftbegabten 
Beobachter gerichtet iſt, wirkt es, ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“, wie ein wunderlicher Anachronismus, 
wenn man es im Partei⸗Intereſſe der Sozial⸗ 
demokratie und des Ultramontanismus unter⸗ 
mimmt, dem preußiſchen Landtagswahlrecht zer⸗ 
ſetzende Gleichheitskeime einzuimpfen. Gott und 
die Natur haben es ſo eingerichtet, daß ultramon⸗ 
tane Großinduſtrielle zu den weißen Raben ge⸗ 
hören. In Folge deſſen macht das Zentrum ſeine 
1 zu der Steuerreform, die füglich 
entbehrt werden kaun, davon abhängig, daß den 
Fabrikanten nicht nur gewaltige neue Faſten auf⸗ 
erlegt werden, ſondern daß ihnen auch die kom⸗ 
munalen und politiſchen Rechte genommen werden, 
die ſie früher bei einer geringern Steuerleiſtung 
ausübten. Das Syſtem von willkürlichen 
Fiktionen, durch welches man dieſes Ergebniß zu 
erreichen ſucht, geht offenbar von der Anſchauung 
aus, daß die Induſtriellen es nicht verſtanden 
hätten, von ihrem Wahlrecht einen zweckent⸗ 
ſprechenden Gebrauch zu machen, daß dagegen die 
ſteuerfreien Leute ſehr geeignet ſeien, als Quellen 
tiefer ſtaatlicher Weisheit herangezogen zu 
werden. Intereſſant wie dieſe Denkweiſe iſt ihre 
Begründung. Nicht nur in den Blättern der 
Fusangel und Lenſing, ſondern in ernſten Zen⸗ 
trumsorganen treffen wir Tag für Tag liebens⸗ 
würdige Wendungen, wie Geldſackintereſſen, Geld⸗ 
ſackpatriotismus u. ſ. w. Es iſt nun ſchlechter⸗ 
anne nicht erſichtlich, wo die Geldſackintereſſen 
Be en ſollen, ſintemalen es ſich um kommunale 
Hentenm tc Rechte handelt. Aber wenn das 
zuirren, zu nicht ſcheut, von der Wahrheit ab⸗ 
Schlagworten at derartigen aufreizenden 

f uſtren zu können, jo muß es da⸗ 

en, ſich davon eine be⸗ 
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weiteres ein, daß das Ham nt edc, 
durch Anheftung des Wörtchen Geldſack“ düse 
Rechte dem Lohlwollen, der Fürsorge, dem 
Schutze ſeines Publikums zu empfehlen“ Im 
Gegentheil, das Zentrum wünſcht erbefleiß 
und Beſitz als etwas Verwerfliches hinzuſtellen 
der todten 
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ſoweit der Reichthum ſich nicht bei 
Hand befindet. Wir werden am Dienſtag ſehen, 
wie viele Konſervative gewillt ſind, dieſe dema⸗ 


Hogiſche Agitation, dieſe Aufreizung der Begehr⸗ 


lichkeit der Maſſen mit ihrem Namen zu decken. 
Laudwirthſchaft wie Induſtrie haben daſſelbe In⸗ 
tereſſe daran, Leute, welche derartige Redensarten 
gewohuheitsmäßig im Munde führen, nachdrücklich 
auf die Finger zu ſchlagen. Es wäre eine ver⸗ 
ſehlte Spekulation, neidische und gelbſüchtige Re⸗ 


dungen dieſer Art auf beſiimmte an fle ab⸗ 


enlen zu wollen. Wir kommen au dieſe Art 


ſchließlich dahin, daß jemand, der Vermögensrechte 
verhöhnt wird 


gegen Eingriffe zu wahren ſucht, 


als ein foſſiler Ueberreſt aus einer Zeit, da es 
noch für ehrenvoll und nicht für verächtlich galt, 
unternehmungsluſtig, intelligent, fleißig und ſpar⸗ 


Sfam zu fein. Auch auf die Haltung der Miniſter 


darf man geſpannt ſein. In der Oſterpauſe 


haben untergeordnete und übelberufene Offiziöſe] 3 


einen ſeltſamen Kleinkrieg geführt. Die Miniſter 
werden wohl nicht in der Lage ſein, die Waffen 
zu ſchwingen, die dabei gebraucht wurden. Wir 
erwarten nicht, daß vom Miniſtertiſch das bböſe 
Wort fallen wird, die Regierung diene lediglich 
den Intereſſen des Gemeinwohls, wenn ſie einen 
Einbruch der Sozialdemokratie und des Ultramon⸗ 
tanismus in die verfaſſungsmäßigen Rechte der⸗ 
jenigen Bürger“ begünſtige oder gutheiße, denen die 
Steuerreform eine neue gewaltige Laſt auferlegt. 
Wir erwarten, daß die Regierung eine klare und 
ſeſte Haltung einnimmt auf die Gefahr hin, das 
Zentrum in einem Raubzug zu ſtören. Dem 
Herrenhauſe wird man jedenſalls nicht mit ſozia⸗ 
liſtiſchen Liebhabereien und Experimenten kommen 
dürfen. Je erbärmlicher das Abgeorduetenhaus 
das Wahlgeſetz geſtaltet, um ſo unabweisbarer iſt 
ein ſcharfer operativer Eingriff des Herrenhauſes. 
Schon aus dieſem Grunde iſt es zweckmäßig, 
ſtreng an dem leitenden Grundſatz ſeſtzu halten, 
daß das Wahlgeſetz eine plutokratiſche Verſchiebung 
des Wahlrechts verhindern, aber nicht die alten 
verfaſſungsmäßigen Rechte der führenden Klaſſen 
und der nationalgeſinnten Bürger im Partei⸗Ju⸗ 
tereſſe ſtrebſamer und machthungriger, aber 
national unzuverläſſiger Gruppen verkürzen ſoll. 
Am unvoerſtändlichſten würde eine gegentheilige 
Methode auf komunalem Gebiete ſein, und deshalb 
empfehlen wir insbeſondere die Streichung des 
S 5 des Wahlgeſetzes. I: 

— Nachdem vom 1. April 1892 ab die Ge⸗ 
hälter der etatsmäßigen Unterbeamten nach Dienſt⸗ 
altersſtufen geregelt ſind, ſoll der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge vom 1. April 1893 ab dieſelbe Ne 
gelung auch für die Gehälter der etatsmäßigen 
Subalternbeamten der Inſtizverwaltung getroffen 
werden. Hierbei kommen folgende durch allge⸗ 
meine Verfügung des Juſtizminiſters vom 5. April 
1893 feſtgelegte Grundſätze zur Anwendung: 

1. Die neue Gehaltsregulirung tritt für die 
etatsmäßigen Subalternbeamten vom 1. April 1893 
ab in Wirkſamkeit und es werden demgemäß von 
dieſem Tage ab Gehaltszulagen nur noch nach 
Maßgabe des Dienſtalters unter Zugrundelegung 
der Gehaltsklaſſen und der Dienſtaltersſtufen für 
die etatsmäßigen Bureau⸗ und Kaſſenbeamten und 
für die etatsmäßigen Kanzleibeamten gewährt. 

2. Die arg von Alterszulagen er⸗ 
folgt immer vom erſten Tage der Kalenderviertel⸗ 
jahre ab dergeſtalt, daß jeder Beamte, der im 
Laufe eines Vierteljahres eine höhere Dienſtalters⸗ 
ſtufe erreicht hat, die entſprechende Gehaltszulage 
vom erſten Tage des folgenden Vierteljahres ab 
erhält. Erreicht ein Beamter am erſten Tage 
eines Kalendervierteljahres eine höhere Dienſt⸗ 
altersſtufe, jo it ſchon von dieſem Tage ab die 
Gehaltszulage zahlbar zu machen und die in der 
neuen Stufe wieder zurückzulegende dreijährige 
Dienſtzeit zu berechnen. Denjenigen Beamten, 
welche zur Zeit des Inkrafttretens der neuen Ge⸗ 
b ‚gulirung bereits ein höheres Gehalt be- 
sehen, als ihnen nach der feſtgeſezten Dienft- 
altersſtufentafel zuſtehen würde, iſt dieſes Gehalt 
zu belaſſen; ein Aufrücken dieſer Beamten in 
höhere Gehaltsſtufen findet erſt ſtatt, ſobald das 
nach Maßgabe des Syſtems der Dienſtaltersſtufen 
berechnete Gehalt das frühere Gehalt überſteigt. 

3. Künftig wegfallende Dienſtbezüge ſind bei 
der Bewilligung von Alterszulagen in Anrechnung 
zu bringen. 

4. Soweit nicht in Nr. 5 und 6 abweichende 
Beſtimmungen getroffen ſind, iſt die Dienſtzeit in 
jeder Beamtenklaſſe von dem Zeitpunkte der etats⸗ 
mäßigen Sg des Beamten in der betreffen: 
den Klaſſe ab zu berechnen. Als Tag der etats⸗ 
mäßigen Anſtellung iſt derjenige Tag anzuſehen, 
von welchem ab dem Beamten die Verwaltung 
der Stelle dauernd gegen den Bezug des mit der⸗ 
ſelben verbundenen Dienſteinkommens übertragen 
worden iſt; unberückſichtigt bleibt ſonach diejenige 
Dienſtzeit, während welcher einem Beamten die 
Verwaltung einer Stelle probeweiſe oder unter 
Vorbehalt des Widerrufs übertragen worden iſt, 
und zwar auch dann, wenn der betreffende Be⸗ 
amte während dieſer Zeit das Gehalt der Stelle 
unverkürzt bezogen hat, dagegen iſt bei den nach 
dem 1. Januar 1892 angeſtellten Militäran⸗ 
wärtern diejenige Zeit mitzuberückſichtigen, um 
welche ihr Dienſtalter in Gemäßheit der Nr. 3 
der durch die allgemeine Verfügung vom 22. De⸗ 
zember 1891 bekanntgemachten Beſtimmungen 
zurückdatirt worden iſt. 

5. Hinſichtlich der Anrechnung früherer Dienſt⸗ 
zeit bei Beförderungen und Verſetzungen iſt nach 


den in Nr. 1 der allgemeinen Verfügung vom 27. Hof 


März 1893 für die Unterbeamten feſtgeſtellten 
Grundſätzen auch bezüglich der Subalternbeamten 
zu verfahren. Bei Feſtſtellung der hiernach zur 
Anrechnung kommenden Dienſtzeit iſt lediglich das 
Gehalt des Beamten in der früheren Stelle zu 
berückſichtigen, der Wohnungsgeldzuſchuß, ſowie 
die neben dem Gehalt bezogenen penſionsfähigen 
2 50 aller Art bleiben dagegen außer Be⸗ 
acht. 


6. Zei denjenigen Beamten, welche in zwei 
Klaſſen — Subalternbeamte 1. und 2. Klaſſe — 
erfallen, iſt bei Bemeſſung des Gehalts nach 

ienſtaltersſtufen für die Subalternbeamten 
1. Klaſſe die in der Stelle als Subalternbeamter 
2. Klaſſe zurückgelegte Dienftzeit mit zu berück⸗ 
rückſichtigen, wenn und ſoweit dieſelbe mehr als 
6 Jahre 9 Dabei macht es keinen Unter⸗ 
ſchied, ob die Dienſtzeit in der Stelle eines Sub⸗ 
alternbeamten 2. Klaſſe bei dem Oberlandesgericht 
bezw. der Oberſtaatsanwaltſchaft oder bei einer 
Juſtizbehörde erſter Inſtanz zurückgelegt iſt. Dieſe 
Vorſchriften finden in dem Falle, daß der Beamte 
die Befähigung zur Bekleidung des Amtes 1. Klaſſe 
erſt während der etatsmäßigen Anſtellung in einem 
Amte 2. Klaſſe erworben hat, nur Anwendung, 
wenn die Dienſtzeit in dem letzteren Amte 


N ſeit Ablegung der Prüfung mehr als 6 Jahre be⸗ 


tragen hat. 

7. Die Beſtimmungen unter 3 der allge⸗ 
meinen Verfügung vom 27. März 1893 kommen 
vom 1. April 1893 auch bei den etatsmäßigen 
Subalternbeamten zur Anwendung. 

. Pojen, 7. April. Die Frage der Spur⸗ 
breite bei Tertierbahnen ift jetzt für das größte 
Projekt in unſerer Provinz, nämlich für das 
Bromberger entſchieden. Was nach den 1 
Auslaſſungen zug erwarten war, iſt in vollſtem 
Maße eingetroffen. Fur die Kleinbahnen iſt näm⸗ 
lich jetzt eine Spurbreite von 60 Zentimeter be- 
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ſtimmt worden. Trotzdem iſt die endgültige Ge⸗ 
nehmigung mit Freuden begrüßt worden, denn 
mit der Errichtung der Kleinbahuen wird einem 
Mangel abgeholfen, von deſſen Größe man in wei⸗ 
teren Kreiſen überhaupt keine Vorſtellung hat. 
3. B.: In einem aus Theilen der Provinzen 
Weſtpreußen, Pommern und Poſen gebildeten Ge⸗ 
biete von 12000 Quadrat⸗Kilometer Größe befin⸗ 
den ſich, man ſollte es nicht für möglich halten, 
nur 461 laufende Kilometer Eiſenbahn. Auf der 


Eiſenbahnkarte von ganz Deutſchland iſt kein zwei⸗ 


tes ſo eiſenbahnarmes Gebiet zu finden. 

Halle a. S., 8. April. Der Kaiſer hat für 
den Sitzungsſaal der Regierung in Merſeburg 
ſein Bildniß in Generalsuniform verliehen. 

Das Oberbergamt hat der Mansfelder Ge⸗ 
werkſchaft das Recht verliehen zur Trockenlegung 
des Salzigen Sees. / r 

Köln, 8. April. Der Landwirthſchaftsverein 
für Rheinpreußen lehnt, der „Köln. Volkszeitung“ 
zufolge, die Beſtrebungen des Bundes der Land⸗ 
wirthe betreffend die Staffeltarife und den Iden⸗ 
titätsnachweis ab, wünſcht aber ſtärkere parlamen⸗ 
tariſche Vertretung der Landwirthſchaft. 

Dresden, 8. April. Der König wohnte der 
heutigen Sitzung der internationalen; Sanitäts⸗ 
konferenz bei und nahm ſpäter an dem Frühſtück 
der Delegirten Theil. 

Mannheim, 8. April. Reichstagsabgeord⸗ 
neter v. Buhl dementirt die Blättermeldung, daß 
er in der zu Wolfſtein ſtattgehabten Verſammlung 
geäußert habe, Herr von Bennigſen habe ſeinen 
Kompromißantrag bezüglich der Militärvorlage 
nicht vollſtändig aus eigener Initiative geſtellt, 
dahin, daß er geſagt habe, v. Bennigſen habe ſei⸗ 
nen Kompromißautrag nicht ohne Fühlung ge⸗ 
macht. Herr v. Buhl erklärte in engerem Kreiſe, 
er behalte ſich vor, vor der Abſtimmung über die 
Militärvorlage die Niederlegung ſeines Mandats 
in Erwägung zu ziehen. 

Mülhauſen i. E., 8. April. In einer 
zweiten Unterredung ſagte Andrieux, er kritiſire 
die Maßnahmen der Regierung nicht, halte aber 
die Ausweiſung von Otto Brandes für einen 
politiſchen Akt, durch welchen Ribot ſeinen Sturz 
verzögern wollte. Andrienx fügte hinzu, er achte 
die Preßfreiheit und könne von dieſem Standpunkt 
aus die Ausweiſung von Brandes nur miß⸗ 
billigen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. April. In der heutigen Ver⸗ 
ſammlung der Zentralkommiſſion für die Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago theilte der Präſident der 
Kommiſſion, Handelsminiſter Marquis Bacquehem, 
mit, daß eine namhafte Erhöhung der ſtaatlichen 
Subvention in Ausſicht genommen ſei und daß 
die Erzherzogin Maria Thereſia das Protektorat 
der Ausſtellung der Frauenarbeiten übernommen 
habe. Der Vizepräſident Mauthner wies darauf 
hin, daß die Subvention des Staates um 125000 
Gulden erhöht und daß außerdem zu Gunſten 
der Kunſtausſtellung 30000 Gnlden gewährt 
würden. Die Geſamwtzahl der öſterreichiſchen 
Ausſteller werde 625 betragen, darunter 257 
Wiener Ausſteller. Trotz der Schwierigkeiten 
hinſichtlich der Beſchickung könne doch eine wür⸗ 
dige Vertretung der öſterreichiſchen Induſtrie und 


Arbeit auf der Ausſtellung vorhergeſagt werden. Zenſus mit 10 Franken ſei nicht anneh 


Wien, 9. April. In einem Artikel des 
offiziöſen „Fremdenblatts“, welcher ſich mit den 
Verhältniſſen in Serbien beſchäftigt, heißt es, 
indem die Radikalen die konſtitutionelle Thätig⸗ 
keit verweigerten, hätten ſie ſich mit einer größeren 
Schuld beladen als die Vergehen ſeien, welche 
ſie den Liberalen vorwürfen. Dem Lande wäre 
beſſer gedient geweſen, wenn ſie ihre Einwen⸗ 
dungen der Verfaſſung entſprechend in der 
Skupſchtina erhoben hätten. Das „Fremdenblatt“ 
giebt der Hoffnung Ausdruck, daß es den gegen⸗ 
wärtigen Machthabern gelingen werde, friedliche 

eiten herbeizuführen. 
ein großes Verdienſt um das Land und um den 
König erwerben. 

Wien, 8. April. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Graf Kalnoky trug ſeinen Namen in 
den für den Prinzen Ferdinand von Bulgarien 
im Palais Koburg aufliegenden Bogen ein. 

Der Rammkreuzer „Kaiſerin Eliſabeth“ iſt 
von Singapore nach Batavia abgegangen. Die 
an Bord befindlichen Erzherzöge Franz Ferdinand 
und Leopold Ferdinand befinden ſich wohl. 

eſt, 8. April. Eine hochgradige Aufregung 
hat hier Platz gegriffen. Die Veranlaſſung dazu 
bildet die herannahende Enthüllung des Honved⸗ 
denkmals. Die vorjährige Affaire mit der gleich⸗ 
zeitigen Bekränzung des Hentzi⸗Denkmals durch 
die Honvedſchaſt ſpielt mit⸗ hinein. Bekanntlich 
verurſachte das Scheitern dieſes Planes ſeiner 
Zeit eine noch jetzt andauernde Verſtimmung des 
ofes. Die Aufregung hat; ſich enorm geſteigert 
in Folge eines heute im) „Egvetertes“ publizirten 
Briefes Koſſuths. Dieſer Brief fordert indirekt 
zur Zerſtörung des Hentzi⸗Denkmals auf und 


äußerſten Linken denſelben nicht ganz abzudrucken 
wagt und längere Sätze blos punktirt. Aus⸗ 
ſchreitungen werden befürchtet. 


Schweiz. 
„Bern, 6. April. Die vor wenigen Wochen 


beendigte Seſſion des Bundesparlaments war eine 
ſehr arbeitsreiche; beſonders der Nationalrath 


hatte Tage von 8—9 Arbeitsſtunden zu verzeich⸗ Börſenſteuer 


nen, ohne von den vorbereitenden Arbeiten in den 
Kommiſſionen zu ſprechen. In weniger als drei 
Wochen find zahlreiche Geſetzvorſchläge diskutirt 
und angenommen worden und in der gleichen Zeit 
hat man verſchiedene Interpellationen und Pe⸗ 
titionen erledigt. 

In deu beiden Kammern hat man einmüthig 
und ohne irgend welche Diskuſſion die Botſchaft 
des Bundesrathes über die Handelsbeziehungen 
mit Frankreich gutgeheißen und beglückwünſcht die 
Regierung zu den ökonomiſchen Vertheidigungs⸗ 
maßregeln, welche er getroffen. Zu gleicher Zeit 
hat mar in diskreteſter Weiſe den Bundesrath 
ermuthigt, die Zollbeziehungen mit der ſavoyiſchen 
Grenze auf den status quo vor dem Bruch mit 
Frankreich zurückzuführen. ä 

Mittheilungen von unterrichteter Seite zufolge 
glaube ich bei dieſer Gelegenheit Ihnen mittheilen 
u können, daß man ſowohl in ern, als 8 in 

aris die Nothwendigkeit einer verſöhnlichen Hal⸗ 
tung empfindet, die franzöſiſche Regierung kommt 
von ihren rigoroſen Maßregeln aus Rückſicht auf 
die an der Grenze lebenden Schweizer zurück und 


der Bundesrath wird das Zollregime an der] Königspaares gehandelt Wpätte, 


Genfer Grenze unverzüglich abmildern. 
glaubt, daß die Rückkehr zur 


rigkeiten mehr verurſachen. 
lautet derartig, daß ſelbſt das genante Organ der 


den 1. Mai proklamirt werden wird. Natürlich 
wird dieſes ein Jubeltag für die ſavoyiſche Be⸗ 
völkerung ſein, welche auch die zuvorkommendſte 
Haltung der franzöſiſchen Regierung für ihren 
Verluſt nicht entſchädigen könnte. Nach Anſicht 
urtheilsfähiger Leute müßte dieſes Ausnahme⸗ 
Regime, möge es loſten, was es wolle, über das 
Jahr 1913 hinaus, dem Ziel des 1882 geſchloſſe⸗ 
nen oder vielmehr erneuerten Vertrages, aufrecht 
erhalten werden. 

Dias Bundesparlament hatte betreffs der Oſt⸗ 
grenze eine ſehr intereſſante Entſcheidung zu 
faſſen. Nach einem zu Wien geſchloſſenen Vertrag 
verpflichteten ſich die Schweiz und Oeſterreich, 
die Koſten der Rektifikationsarbeiten des Rheines 
gemeinſam zu tragen. Dieſe große Arbeit wird 


ungeheures Geld koſten, wie man ſagt, etwa 16 
Millionen Franks. Die Bevölkerung des St. 


Galliſchen Rheinthales und des öſterreichiſchen 
Vorarlbergs iſt fortwährend den Verwüſtungen des 
wilden alten Fluſſes ausgeſetzt. Die Ueberſchwem⸗ 
mungen von 1868, 1872 und 1890 haben unbe⸗ 
rechenbaren Schaden verurſacht. Die Bewohner 
der an den Ufern des Fluſſes liegenden Orte wer: 
den durch die Steuerlaſten, welche durch die Ab⸗ 
wehrarbeiten nothwendig werden, faſt erdrückt und 
hätten unmöglich neue Ausgaben für dieſen Zweck 
machen können. 

Der Plan der Ingenieure iſt hochintereſſant. 
Zwei große Kanäle werden gegraben werden, 
welche die Gewäſſer des Rheins in einer graden 
Linie und in bedeutend ſchnellerem Lauf ihrem 
Ziele entgegenführen ſollen; und die ſchweizeriſche 
Bevölkerung, welche bisher auf dem linken Fluß⸗ 
ufer wohnte, wird ſich in Zukunft auf dem rechten 
Ufer des Kanals befinden. Die Mündung des 
Rheins in den Bodenſee wird viel weiter nach 
Oſten verlegt und ein ganzes Gebiet des Vorarl- 
bergs wird den Fluß im Rüden haben. Alle 
geographiſchen Karten von Europa werden hier⸗ 
nach richtig geſtellt werden müſſen, denn der Rhein 
wird nicht mehr die gerade Grenze zwiſchen der 
Schweiz und Oeſterreich ſein. 

Alles dieſes werde ohne beſonderes Geräuſch, 
ohne große Verhandlungen, ohne einen langwieri⸗ 
gen Notenwechſel abgemacht. Es iſt dieſer Be⸗ 
ſchluß des ſchweizer Bundesrathes ein Beweis, 
daß ſich die Völker ſehr leicht verſtehen, wenn es 
ſich um nützliche Unternehmungen handelt, und die 
Länder übernehmen ohne ein Wort der Unzufrie⸗ 
denheit größere Steuerlaſt, wenn es ſich um Ein⸗ 
richtungen handelt, die wirklich zu Fihrem Wohl 
getroffen werden. 


Belgien. 


Brüſſel, 7. April. Finanzminiſter Beernaert | Kaiſers attachirt war, 


noch immer unpäßlich, nahm g 
neueſten Antrag zur Wahlrechtsre 
mit einer Entſchiedenheit, 
auszeichnet, indem er dem 


zu dem 
orm Stellung 


theilung machte. 


liefen, „das thatſächli 
vum wäre“. Diese N 
meine deen Sodann 
die Einzelheiten des 


eichnung! findet all 

bekämpft der Miniſter 
Kerkhove ſchen Antrags! der 
Dr ” ar we⸗ 
gen der Fäljchungen, die er zuläßt, namentlich bei 
der Gewerbeſteuer; ebenſowenig das Befähigungs⸗ 
wahlrecht vom Jahre 1883 (Gemeindewahlrecht) 
wegen der Zulaſſung halb-, wenn nicht gar un⸗ 
geſchulter Bürger. Die Regierung könne höchſtens 
ſoweit gehen, als die Rechte ſich bereit erklärt, 
indem ſie zur Verleihung des Wahlrechts an 
ſolche zuſtimmte, die einen höhern als den Volks⸗ 
unterricht genoſſen haben müſſen, anderſeits eine 
einfachere altung des Hausſtandswahlrechts 
annähme, als die von ihr vorgeſchlagene. Da⸗ 
gegen will der Miniſter nicht zugeben, daß das 


Sie würden ſich dadurch Parlament in der Wahlordnung, auch mit Zwei⸗ 


drittel⸗Mehrheit, der Verfaſſung eigenmächtig einen 
Nachtrag zu geben befugt ſei; dazu müßte die 
Wählerſchaft ihre Zuſtimmung mit einer Zwei⸗ 
drittel⸗ Mehrheit ertheilen. Iſt es ſchon ſchwer, 
152 Perſonen zu einigen, um wie größer wird da 
nicht die Schwierigkelt bei einer ganzen Wähler⸗ 
ſchaft? Damit führt Herr Beernaert den Kerk⸗ 
hove'ſchen Antrag gleichſam ad absurdum. Auch 
tritt er dem feindlichen Freunde Woeſte, der ihm 
bereits einen Theil der Kammermehrheit zu Gun⸗ 
ſten des Kerkhove'ſchen Antrags abſpenſtig gemacht 
hat, klar und deutlich entgegen. Inzwiſchen be⸗ 
mühen ſich die Anhänger des Mehrſtimmenſyſtems, 
auf beiden Seiten des Hauſes eine Zweidrittel⸗ 
Mehrheit zu Stande zu bringen: es heißt, die 
fortſchrittliche Linke ſei in dieſer Hinſicht zu den 
weitgehendſten Zugeſtändniſſen bereit; nimmt ſie 
den Nyſſenſchen Vorſchlag an, blos für Beſitz und 
Bildung je eine Mehrſtimme 
auch für den bloßen Eheſtand, 


h 3 was wahrſcheinlich 
iſt, ſo dürfte das weitere keine 


beſondern Schwie⸗ 


Frankreich. 

Paris, 8. April. Im heutigen Miniſter⸗ 
rath berichtete der Finanzminiſter über feine 
Unterhandlungen mit dem Finanzausſchuß des 
Senats. Er glaubt, eine Verſtändigung auf fol⸗ 
gender Grundlage erzielen zu können: z Ueber⸗ 
weiſung der Getränkeſteuerreform auf das Budget 
für 1894, Abänderung der Vorlage über die 
und der Vorlage über die Gewerbe⸗ 
tener dahin, daß ihnen der progreſſive Charakter 
zenommen wird. Die Regierung wird nach Er⸗ 
ledigung des Budgets für 1893 ſofort das für 
1894 vorlegen. Es enthält u. a. die Getränke⸗ 
Wr und! die Abſchaffung der Fenſter⸗ 
ſteuer. 

Paris, 9. April. Die Staatseinnahmen 
aus den indirekten Steuern und Monopolen im 
Monat März find um 700000 Franks hinter 
dem Voranſchlag zurückgeblieben. Die Einnahmen 
aus den Zöllen find um 5%, Millionen geringer, 
als im Budget veranſchlagt war. 


Italien. 

Rom, 8. April. Zwiſchen dem hieſigen 
franzöſiſchen Verein und dem Komitee für die be⸗ 
vorſtehenden Kaiſerfeſte hat ein peinlicher 
Zwiſchenſall ſtattgefunden. Das Feſtkomitee 
lud bona lide genannten Verein zur 
theiligung an der geplanten großen De⸗ 
monſtrationen für das deutſche Kaiſerpaar ein. 
Der Verein lehnte jedoch ab mit dem Bemerlen, 
daß er, falls es ſich um Ehrung des italieniſchen 
theilgenommen 


dr 
er 


Man haben würde; dem deutſchen Kaiſer zu huldigen 
alten Zollfreiheit auff habe er keinen Anlaß. 


zu bewilligen, nicht] . 


Montag, 10. April 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: 
Daube, Invalidendank. 
Gerstmann. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh, Nootbnar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


Berlin Bernh. Arndt, Max 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 


Mailand, 8. April. In Palermo wurde 
letzte Nacht im Thorwege des Bürgermeiſter⸗ 
gebäudes eine Bombe mit brennender Lunte ge⸗ 
ſunden, die ein herbeieilender Poliziſt noch recht⸗ 
zeitig entfernen konnte. Die Bombe, die aus 
einer großen, von Eiſendraht umwickelten Flaſche 
beſtand, war mit gefährlichem Sprengſtoff gefüllt. 
Bisher ſind 7 Anarchiſten, bekannte Perſönlich⸗ 
keiten, verhaftet. — In Ravenna dauerten auch 
geſtern die Arbeiterunruhen fort. 


Nufiland. 


Unter der Spitzmarke „Die Freunde des 
Zaren“ ſchreibt ein gelegentlicher A el des 
e aus Petersburg: 

„Von einem eigenthümli Mißgeſchick 
ſcheinen in den letzten Jae ieee 
männer verfolgt zu werden, denen das Glück zu 
Theil ward, beim Kaiſer Alexander III. in Fun 
zu ſtehen und als deſſen Lieblinge zu gelten. Es 
war vor ungefähr zwei Jahren, als der Kaiſer 
mit ſeinem geſammten Hofhalt in Livadia weilte; 
da erkrankte und verſtarb daſelbſt nach ſchweren 
Leiden ſein damaliger Hofmarſchall und Liebling 
Fürſt Obolenski⸗Neledinsti. In Hoffreifen ift 
noch der tiefe und anhaltende Eindruck erinnerlich, 
welchen dieſer ſchmerzliche Verluſt damals auf 
den Kaiſer. hervorbrachte. Er verließ Knall und 
Fall mit der ganzen kaiſerlichen Familie die 
ſchöne Halbinſel Krim, ſiedelte nach Gatſchina 
über, ſchloß ſich in dem dortigen laiſerlichen 
Palais förmlich ein und war Mena dhindwech 
für Niemanden zugänglich. Nur allmälig legte 
ſich der Schmerz des Kaiſers, während ihm ein 
neuer Freund in der Perſon des Grafen Schere⸗ 
metjew, des Kommandeurs eines Garderegiments, 
eutſtand, welcher durchaus geeignet war, den ver⸗ 
ſtorbeuen Fürſten Obolenski zu erſetzen. Ueberall 
ſah man den jugendlichen, vor Kraft und Schön⸗ 
heit ſtrotzenden Militär an der Seite des Kaiſers. 
Aber auch ihn ſollte das harte Loos treffen und 
vor einiger Zeit verſtarb er plötzlich, nachdem er 
erſt einige Stunden vorher geſund und munter 
ſich vom Kaiſer verabſchiedet hatte. 
eines der feierlichſten Leichenbegängniſſe, welche 
Petersburg je geſehen, als der junge ſtadtbekannte 
Graf Scheremetjew, zu 
Als Dritter im Bunde 
beiden Verſtorbenen in der Gunſt des Kaiſers, 
zugleich den Poften eines Hofmarſchalls bekleidend, 
der Graf Golenitſchtſchew⸗Kutuſow. Schon ſeine 
früheren perſönlichen Beziehungen zum Zaren 
hatten Letzteren veranlaßt, dieſen Offizier zum 
ruſſiſchen Militärbevollmächtigten in Berlin zu 
ernennen, der zugleich der Perſon des deutſchen 

0 wie damals noch die offi⸗ 
zielle Bezeichnung lautete. Vorher war dieſer 
Poſten Jahre lang und mit durchſchlagendem 


die ihn nicht immer Erfolge von dem Fürſten Dolgoruki bekleidet wor⸗ 
0 Einundzwanziger⸗Aus⸗ den, dem Bruder der zweiten 
ſchuß der Zweiten Kammer eine briefliche Mit⸗ ſers Alexander I, 

‚machte. Er erklärt, es wäre bedauerlich, kaja, welcher ſich 
wenn die zweijährigen Bemühungen auf die An⸗ den Berliner Hof⸗ und 
nahme „eines angeblichen Proviſoriums“ hinaus- freuen hatte. 


eiten Gemahlin des Kai⸗ 

der jetzigen Fürſtin Jurjews⸗ 
der allgemeinen Sympathien in 
ellſchaftskreiſen zu er⸗ 


Dieſes wollte dem Grafen Gole⸗ 


ein verſchämtes Definiti- niſchtſchew⸗Kutuſow auf feinem Berliner Poſten 


nicht in demſelben Maße gelin en, während bie 
Gunſt des Zaren ihm getunter ui ile in 
ſtetem Steigen begriffen war, fo daß jener im 
verfloſſenen Jahre von Berlin abberufen wurde, 
um zum Hofmarſchall des Kaiſers ernannt zu 
werden. Von dieſem Tage ab blieb er in der 
unmittelbaren Nähe des Monarchen, begleitete ihn 
auf allen Reiſen, Ausflügen und Ausfahrten und 
wurde eine ſtadtbelannte Perſönlichkeit. In der 
verfloſſenen Woche nun war 'der jugendliche Hof⸗ 
marſchall mit den Vorbereitungen zur Abreiſe des 
Kaiſerpaares und des eg Hofhaltes nach 
der Krim vollauf beſchäftigt. Als dieſe umfang⸗ 
reichen Arbeiten beendigt waren und der für die 
Abreiſe beſtimmte Tag anbrach, da erkrankte plöß- 
lich Graf Goleniſchtſchew⸗Kutuſow und wurde 
bettlägerig. Der Hofzug ſtand indeſſen Tereit, die 
weite Reiſeroute nach demß Süden war feſtgeſetzt 
und ſignaliſirt und die Abreiſe mußte erfolgen, 
mit Zurücklaſſung des erkrankten Hofmarſchalls 
ie ee — der an erregbaren; und 
peſſimiſti eranlagten Auffaſſungsgabe der 
Petersburger Geſellſchaft iſt es mah zu 5 
wundern, wenn dieſes Mißgeſchick des derzeitigen 
Lieblings des Kaiſers ſofort die allgemeine Auf- 
merkſamkeit auf ſich lenkte und das Tages eſpräch 
in allen Salons wurde. Die gehegten rch 
tungen werden aber wohl nicht in Erfüllung 
gehen und der erkrankte Hofmarſchall dürfte dem 
nächſt nach ſeiner Wiederherſtellung, dem Kaiſer⸗ 
paar nach der Krim nachreiſen. 

Petersburg, 8. April. Wie der „Regierumgs- 
bote“ meldet, iſt der bisherige Gehülfe des Finanz⸗ 
miniſters, Geheimrath Jermolow, zum Domänen 
miniſter ernannt worden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. April. Der Stettiner Hand⸗ 
werker⸗Verein blickt! im Laufe dieſes Sommers 
auf eine fünfzigjährige Thätigkeit zurück. Im 
Jahre 1843 gegründet, hat derſelbe eine für die 
Kreiſe des Handwerkerſtandes unſerer Stadt er⸗ 
folgreiche Wirkſamkeit entfaltet. Namentlich ſind 
ſeine Unterrichtskurſe, welche der Verein zur Fort⸗ 
bildung junger Handwerker während der ganzen 
Zeit ſeines Beſtebens unterhalten hat, für Viele 
von beſonderem Nutzen geweſen. Nicht minder 
verdient die Art, wie der Verein für die Pflege 
des geſelligen Verkehrs, ſowie für die intellektuelle 
Hebung ſeiner Mitglieder im Allgemeinen ſtets zu 
ſorgen beſtrebt geweſen iſt, Anerkennung. Es ſteht 
ſomit wohl zu erwarten, daß dem re 
Stiftungsfeſt des genannten Vereins, für zwelches 


der 18. Juli d. J. in Ausſicht genommen iſt, 
allſeitiges Intereſſe entgegengebracht werden 
wird. 


— Das dritte Gaſtſpiel des Herrn Sette⸗ 
korn im Stadttheater, welches derſelbe am letzten 
Sonnabend gab, nahm inſofern ein beſonderes 
Intereſſe für ſich in Anſpruch, als der geſchätzte 
Künſtler in der Oper aller Opern, in Mozarts 

Don Juan“, als Be der Titelrolle auftrat. 
Es kann darum wohl nicht Wunder nehmen, 
wenn das Haus beijeribejegt war, als ſonſt; 
wer dieſe, Muſik je gehört, für den iſt ſie s ſtets 
eine Quelle Preinſten, nachhaltigen Genuſſes ge⸗ 
weſen. Hier ſpricht ein Genius in das Innerſte 
des Herzens mit Tönen, die keiner Worte be⸗ 
dürfen und malt Leidenſchaften mit einem Feuer, 
gegen das die Gewalt der Rede nicht aufkommt. 
— Die Aufführung fand zum Theil lebhaften 
Beifall. Herr Settekorn wußte den „Don Juan“ 
mit der ihm eigenen Nobleſſe zu geſtalten, wenn⸗ 
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„eich manche Momente feines flottbewegten Liebes⸗ 

lebens vielleicht noch leidenſchaftlicher hätten in die 
Erſcheinung treten können. Fräulein Schiffmacher 
als „Anna“ und Fräulein Raddatz als „Donna 
Elvira“ leiſteten in Spiel und Geſang Anerken⸗ 
nenswerthes; ebenſo Fräulein Gluckowska als 
„ Zerline“. Die übrigen Darſteller bemühten ſich, 
ihr Beſtes zu bieten; namentlich ſprach der 
„Leporello“ des Herrn Aumanu ſehr an. 

— Im „Bellevue⸗Theater“ brachte es am 
geſtrigen Sonntag eine alte Berliner Poſſe — 
„Eine leichte Perſon“ von Emil Pohl — 
wieder zu einem Heiterkeitserfolg. Die harmloſen, 
aber trotzdem draſtiſch wirkenden Scenen wurden 
freundlich aufgenommen und auch die Kouplets, 
obwohl zum größten Theil nicht mehr zeitgemäß, 
verfehlten ihre Wirkung nicht. Um die Auffüh⸗ 
rung machten ſichnzunächſt Fräulein Kaps als 
„Roſalie Feldberg“ verdient. Dieſelbe ſpielte mit 
übermüthigſter Laune und riß das Publikum 
wiederholt zu lebhaften Beifallsbezeugungen hin. 

r Dir. Schirmer gab den verliebten „Ren⸗ 
tier Hätſchler“ mit liebenswürdiger Ungenirtheit 
und Herr Lux als ſtets heiſerer „Gröhlmeier“ 
erhielt das ziemlich zahlreich erſchienene Publikum 
in ſteter Heiterkeit. Nicht unerwähnt dürfen wir 
Fräulein Martorel laſſen, welche die klatſch⸗ 
ſüchtige „Wittwe Starmatz“ draſtiſch zur Gel⸗ 
tung brachte. Die kleinen Rollen waren ange⸗ 
meſſen vertreten; Fräulein Gerſa (Marga⸗ 
rethe) gab ſich Mühe, im Berliner Dialekt zu 
vs aber der Verſuch mißlang ihr und ihre 
Sprache klang recht unſchön. 

Eine muſikaliſch⸗deklamato⸗ 
riſche Soiree veranſtaltet im Konzerthauſe am 
Dienſtag, den 18. d. M., Frau Lambois⸗Hart⸗ 
mann, das beliebte Mitglied des Stadttheaters. 
Dieſelbe hat ſich dazu die Mitwirkung der Kon⸗ 
zert⸗Sängerin Fräulein Alexander und des Opern⸗ 
ſängers Herrn Kiefer, ſowie des Herrn Hochſtetter 
(Cello) S aer 

»Von der Bude eines Konditors auf dem 
Platz anz der Friedrichſtraße wurde in der Nacht 
zum 7. d. M. ein Oelplan geſtohlen. 

* In die Stoltingſtr. 8 belegene Wohnung 
des Maurers Tornow drangen geſtern Abend 
gegen 11 Uhr vier Männer und machten dort 
großen Skandal. Der Wächter arretirte zwei von 
den! Ruheſtörern und brachte dieſelben zur 
Kuſtodie, während die andern entliefen. 

* Ein Waldbrand entſtand geſtern Nach⸗ 
mittag im 1 he Prätziger Forſt bei Nipper⸗ 
wieſe. Derſelbe wurde bald gelöſcht, doch war 
bereits eine Anzahl Buchen dem verheerenden 
Element zum Opfer gefallen. 

Heute Vormittag wurden an Ort und 
Stelle die an die Johanniskirche angebauten 
Häuſer Heiligegeiſtſtraße 10 und 11 zum Abbruch 
verſteigert und zwar an den Mindeſtfordernden, 
Herrn Materialwaarenhändler A. H. Schmidt 
hier. Anfangs wurden 500 Mark für den Ab⸗ 
bruch gefordert, doch gingen die Forderungen dann 
ſchnell zurück und blieben auf 40 Mark ſtehen, 


welche Herr S. bot. Die Ertheilung des Zu⸗ 
Wr erfolgt innerhalb 14 Tagen und ſoll der 
bbruch binnen 4 Wochen beendet ſein. 


— Ueber das Vermögen des Kaufmanns P. 
Schulakowsky hierſelbſt iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet worden. Der Kaufmann Joh. 
Siebe iſt zum Verwalter der Maſſe ernannt. An⸗ 
meldefriſt: 28. April. a 
— Ausgang des Monats März herrſchte die 
Maul⸗ und Kleuenſeuche in der Provinz Pom⸗ 
mern in 14 Kreiſen und 94 Gemeinde- (Guts⸗) 
Bezirken, davon waren im Regierungsbezirk 
Stettin 5 Kreiſe mit 8 Gemeindebezirken, im Re 
ierungsbezirk Köslin 5 Kreiſe mit 14 Gemeinde⸗ 
beztrlen und im Regierungsbezirk Stralſund 4 
Kreiſe mit 72 Gemeindebezirken. f 
— In den „Amtlichen Nachrichten des 
Reichs⸗Verſicherungsamts“ werden folgende Re⸗ 
kursentſcheidungen veröffentlicht: Es iſt zuläſſig, 
einen Entſchädigungsanſpruch zugleich gegen 
mehrere Berufsgenoſſenſchaften zu verfolgen der 


Anſpruch Aae n ſsgenoſſenſchaft nicht 
mit dem Hinweis darauf, daß das Verfahren noch 
gegen eine andere Genoſſenſchaft ſchwebe, begrün⸗ 
det werden. — Die Schiedsgerichte ſind nach kei⸗ 


ner . in der Wahl und Würdigung der 
Beweismittel beſchränkt, können mithin auch Ver⸗ 


trauensmänner der beklagten Berufsgenoſſenſchaft 
eidlich als Zeugen vernehmen laſſen. Die Schieds⸗ 
erichte ſind nicht gehindert, auch unbeeidigten 
usſagen von Zeugen maßgebendes Gewicht bei⸗ 
ulegen. 
g ee In den Eiſenbahnwaggons der 
preußiſchen Staatsbahn ſollen von Mitte dieſes 
Monats an nummerirte Plätzle eingeführt 
werden. Die Fahrpreiſe für Benutzung dieſer 


Waggons ſind die gleichen, wie für andere Züge; 


jedoch kann man ſich beſondere Plätze reſerviren 
laſſen, auch während der Fahrt durch den Zug⸗ 
führer, und zwar in beiden Fällen gegen eine 
Extragebühr von 2 Mark 

* Geſtern Nachmittag bald nach 4 Uhr ent⸗ 

ſtand in einem, dem Räucherwaarenhändler Frank 
ehörigen Stall am Frauenthor ein Brand. Die 
trohverkleidung der Fenſter war an zwei Stellen 
von böswilliger Hand angezündet worden. Der 
Feuerwehr gelang es, den Brand im Entſtehen zu 
unterdrücken, ſo daß ein erheblicher Schaden nicht 
entſtanden iſt. — Gegen 10% Uhr Abends wurde 
die Feuerwehr nach der Clifabethſtraße gerufen, 
fand daſelbſt jedoch einen Brand nicht vor. 

* Die dritte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode beginnt am 1. Mai unter Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsdirektors Thümmel. 

— ke tere ie findet die Ziehung der 
7. großen Marienburger Geld⸗Lotterie ſtatt, in 
welcher Hanptgewinne von 90 000, 30000, 


15 000 u. ſ. w., zuſammen A Mark zur 
au 


Da die Gewinn⸗ 


. Stettin, 10. April. 
Das war geſtern ein außergewöhnlich feſt⸗ 
licher Tag für das freundliche und anmuthige 
Inſtitut dort oben in der Pionierſtraße. War es 
ſonſt ſchon für jeden Beſucher Salems ungemein 
wohlthuend, wenn er die ſauberen Räume betrat 


oder einmal zu dem ſchmucken Kirchlein empor⸗ 


ſtieg, geſtern war es geradezu einladend, die außen 
mit Fahnen und innen mit Topfgewächſen ge⸗ 
ſchmückten Räume zu beſuchen. Und eine ſtatt⸗ 
liche Reihe von Ehrengäſten hatte ſich Vormittags, 
um 11 Uhr zu dem Hauptgottesdienſt verſammelt, 
u. A. Se. Excellenz der Oberpräſident von 
Puttkamer nebſt Gemahlin, General der Ka⸗ 
vallerie und kommandirender General Graf von 
gr nebſt Gemahlin (Verwandte der 
Oberin), Regierungs⸗Präſident von Sommer⸗ 
feld, Polizei⸗Präſident Thon, Landesrath 
Denhard, Stadtſchulrath Dr. Krofta, meh⸗ 
rere Regierungsräthe und Mitglieder des Kon⸗ 


Außerdem waren viele frühere Zöglinge der An⸗ 


— ZT SER EEE nr engl RRR * 1 7 
CC * 8 


Kinde wider ſeinen Willen indirekt zum 
Der Mann kam angetrunken nach Hauſe, 


vorgehoben, daß mehr als ein volles Ja 


ſtalt herbeigeeilt, um der Feſtfeier beizuwohnen, ſeit der durch die Kultusminiſterien der einzelnen 
ſo daß das Kirchlein bald dicht beſetzt war. Un⸗ deutſchen Staaten erfolgten amtlichen Einführung 1000 Kilo 
mittelbar vor Beginn der Feier wurden die kleinen der zeuen Orthographie in ſämmtlichen Unter April⸗Mai 130,00 —128,50 bez., per 
ſauber gekleideten Mädchen hereingeführt und an richtsanſtalten des deutſchen Reiches verfloſſen ſei, 
der Kanzelſeite placirt, ihnen ſchloſſen ſich die und noch mangele jedweder Erfolg hinſichtlich 
älteren Mädchen und früheren Zöglinge an, wäh⸗ ihrer Anwendung im praktiſchen Leben. In den und Brief. 

rend die Diakoniſſinnen gegenüber Platz nahmen. unzähligen Bureaus und Geſchäftsſtuben unſerer Hafer per 1000 Kilogramm loko 
Ein Frauenchor leitete mit dem Vortrag des Klein- und Großhandels- und Fabrikſtädte, wie ſcher 130—138. 

100. Pſalms die Feier ein, dann hielt der Au- im geſammten wirthſchaftlichen und gewerblichen Rüböl ohne Handel. 
ſtaltsgeiſtliche Herr Paſtor Schlapp die Li⸗ Leben ſei die neue Schreibweiſe noch heute in Gerſte ohne Handel. 


turgie, nach welcher der Chor noch eine Motette Acht und Bann erklärt. Die Schäden und Miß⸗ Spiritus behauptet, per 100 Liter à u cker loko 17.25, feſt. Rü B 
in exakter Weiſe vortrug. Die Gemeinde ſang ſtände, die ſich für die Schnle an dieſe Erfolg 100 Prozent loko 70er 34,8 bez, per April⸗Mai fofo 16,00 e ee 
den Choral „Hallelnjah, Lob, Preis und Ehr“, loſigkeit tnüpften, zeigten ſich bauptſächlich nach 10er "33,8 nom, per Auguſt⸗ September Jer London, 8. April. An der Küſte 1 


hierauf hielt Herr General- Superintendent zwei Richtungen: ſie erſchwerten zunächſt den 35,8 nom. 8 

Poetter auf Grund des Schriftwortes Lukas Unterrichtserfolg während der Schulzeit ſelbſt und Petroleum ohne Handel. 
10, 38 u. f. die Feſtpredigt. In ſinnigen, tief zu machten ihn in ſeiner Bedeutung und Verwerthung , Negulirungspreiſe: Weize 
Herzen gehenden Worten hob er den Zweck der für das ſpätere praktiſche Leben hinfällig. Die Noggen 128,25, 70er Spiritus 33,8. 
Anstalt Salem hervor und gab ihr weiteres Rath⸗ Konferenz gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß Angemeldet: —— Zentner 
ſchlge auf den Weg. Als der Feſtredner er⸗ ein Zuſtand auf die Dauer unhaltbar ſei, der auf Zentner Roggen. 

wähnte, daß heute viele weibliche Weſen denken der einen Seite die Schule geſetzlich verpflichtet, N e 
würden: was wäre ich ohne Salem geworden, etwas zu lehren, was im öffentlichen Leben auf . Berlin, 10. April Weizen 
füllte ſich manches Mädchenauge mit Thränen. den Index geſetzt, vervehmt und geächtet ſei. Sie Mai 1% bis 106,10 Dark, Pe 
Nach der vom Anſtaltsgeiſtlichen gehaltenen Schluß⸗ ſprach ferner den Wunſch und die Hoffnung aus, 159,00 Mark, per September Oktober 
ftusgie ſtimmte die Gemeinde an: „Nun danket daß ſich auch die übrigen Konferenzen ihrem 
alle Gott.“ 
gottesdienſt ſtatt. Bei demſelben hielt Herr reitwillig und kräftig anſchließen werden. 
Pfarrer Hoſſenfelder (früher hier Diviſions⸗ i j 
pfarrer und Seelſorger der Anſtalt Salem) vie) Cafe Schneider am Südbahnhofe zu Wien ſpielte 
Predigt. Derſelbe hob darin mehr die geſchicht⸗ ich am jüngſten Sonnabend eine merkwürdige 
liche Seite hervor und erwähnte, daß Salem Scene ab. Ein Herr, welcher in Geſellſchaft 
gegenüber anderen ähnlichen Anſtalten gauz ſenf⸗ mehrerer Freunde an einem der Tiſche Platz ge⸗ 
koruartig mit der Erziehung von 4 Kindern in nommen hatte, zog, als er in die Taſche ſeines 
dem Häuschen Bethel ſeine Thätigkeit begonnen Ueberziehers griff, zu ſeinem großen Staunen 
und jetzt bereits eine ſolche Ausdehnung gewonnen aus derſelben nennundneunzig nagelnene Zehner⸗ 
habe, daß die hier ausgebildeten Schweſtern in noten heraus, von deren Beſitz er bisher keine 
12 Außenſtationen tätig ſeien. Redner erwähnte Ahnung gehabt hatte. Während die Geſellſchaft 
noch die unermüdliche Thätigkeit des verſtorbenen ſich in Muthmaßungen darüber erging, wieſo das 
Konſiſtorialraths Krummäacher für die Auſtalt Geld in die Taſche des Herrn gekommen ſein 
und gedachte daun beſonders der jetzigen Oberin, könnte, ſtürzte in das Café ein Paſſagier, der ſich 
Baronin von Hünerbein, die vor 25 Jahren in der größten Aufregung befand, und als er auf 
die Anſtalt gegründet und durch treue Hingebung einem der Tiſche das Päckchen Zehner⸗Banknoten 
bis zum heutigen Tage für das Gedeihen derſelben bemerkte, ſofort auf die Geſellſchaft zueilte. Er 
gewirkt habe. — Hierauf vereinigten ſich die ge⸗ ſtellte ſich als der Mühlenbeſitzer M. aus G. vor 
ladenen Gäſte mit der Hausgemeinde zu einer und erklärte, daß 
Nachfeier, von welcher noch manches Jutereſſante 
zu berichten iſt. Nachdem die Feſttheilnehmer ſich 
au den in reichhaltiger Weiſe vorhandenen Speiſen 
und Getränken geſtärkt hatten, nahm zuerſt Herr 
P. Schlapp das Wort, um den Gäſten für ihr 
Erſcheinen zu danken, dann ſchilderte Herr 
Andrae-Roman in humorvoller Weiſe einiges 
aus den Anfängen der Auſtalt, hierauf überbrachte 
Herr P. Meinhof eine Glückwunſch⸗Adreſſe der 
Schweſter⸗Anſtalt Bethanien, ſodann ſprachen noch 
die Herren Konſiſtorialräthe Gräber unde 


tember⸗Oktober 139,50 Mark. 


1 70 Mark, per Auguſt⸗September 70 


September⸗Oktober 51,60 Mark. 


107,75 

101,80 

87,30 

Pomm. Pfandbriefe 3“ % 99,56 

Italieniſche Rente 93,20 

do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 58,40 | 
97% 


Amſterdam kurz 
Paris kurz 
Belgien kurz 


Preuß. Conſols 4% 
do. do. 3¹. 90 
Deutſche Reichsanl. 3% 


Stettin) 
Ungar. Goldrente 
Rumän. 1881er amort. 


ente 

Serbiſche 5% Rente 78,80 
Griechiſche 5% Goldrente 65,90 
Ka 1 Ruſſ. Boden⸗Cxedit 44% 101,10 
Beim Kaſſeſchalter habe er, de do. von 1880 98.06 
Mexikan. 60% Goldrente 81,60 
Oeſterr. Banknoten, 167 
Nuſſ. Banknoten All 211,20 
N. jyrthümlich ! 7 do. do. ultimo 21,00 
erhielt, irrthümlich in eine fremde Rocktaſche ge⸗ National⸗Oüp.⸗Eredit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4% 211,00 
do. (1100 4% 211,00 
do. (100) 4% 103,60 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 

V. - VI. Emiſſion 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. U. 110,25 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 183,60 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 
vorm. Möller u. Holberg 
Stamm⸗Akt. à 1000 WM. 193,60 


Produkte 
4% Pamb. Hpp.⸗ 2 
v. 1900 unk. 


Oeſterr. Credit 
Dynamite Truſt 
Bochumer Gußſtahl 
Laurahütte 

103,00 


Oſtpreuß. Südbahn 


a 


Gutſchmidt, ſowie l. Fürer. Inzwiſchen vor der Maus auf Wahrheit beruht Zuerſt „22,6% Prioritäten 118.0 Maingerbapu 
N I 5 : 15 . rt ’ er ov 
trug der trefflich geſchulte Chor einige Lieder vor. warf man eine Maus in den von zwei Löwen 1 Fee ee al 
Von Ihrer Majeftät der Kaiſerin war ein Glück bewohnten Käfig, die entſetzt vor dem kleinen enden lang e 
wunſchſchreiben, ſowie ihr Bild mit eigenhändiger Nagethier zurückſprangen und laut brüllend aus Tendenz: ſchwach. 


Namens⸗Unterſchrift eingetroffen, ebenſo hatte der 
Kultusminiſter Dr. v. Boſſe ein Glückwunſch⸗ 


r. Paris, 8. April, Nachmittags. 
ſchreiben überſandt. Die Gräfin Walderſee i e 


Kourſe.) Träge. 


hatte 3000 Mark geſtiftet zur Errichtung von 15 laſſen. Daſſelbe anfängliche Entſetzen legte ein AN Fours v. 7. Wien, 10. April. Eine geſtern abgehaltene 
Freiſtellen, ebenſo hatte eine von früheren Schülern Königstiger an den Tag, dem übrigens ſpäter 3% amortiſirb. Rente 97.05 97,20 Verſammlung polniſcher Arbeiter geſtaltete ſich zu 
und Zöglingen veranſtaltete Sammlung zum die Maus ſogar ungeſtraft in die Naſe biſ. Auf % ente on; unseeneen- 96,8) | 97,00 Der ah Mike ee 
Beten der Anſtalt ca. 1000 Mark ergeben. die Elephanten hatte der Anblick der Mäuſe eine Nalieniſche e Meute a. e BRD pe San ARENA, 
Dennoch iſt es erwünſcht, daß die Reihe der berſchiedene Wirkung. Die ungezähmteren riſſen lle Orlen SBPTDERNE e 697 aan 1. Mai. 
Wohlthäter und Wohlthäterinnen ſich noch ver- an ihren Ketten und „trompeteten“ vor Furcht. 4% Nuſſen da 1889 99,10 98,10 Brüſſel, 10. April. Eine geſtern ſtattgehabte 
mehre, da die Ausgaben mit der größeren Aus- Während ein zu Kunſtſtückchen abgerichteter 4% uniſiz. Egypter 101,90 | —,— Verſammlung der Haudels⸗ und Juduſtrie⸗ 
dehnung der Anſtalt erheblicher geworden ſind. Elephant das vor ihn gehetzte Mänſepaar in 4% Spanier äußere Anleihe .. 67,12 67,12 Aſſociation beſprach die Einführung einer uni⸗ 
Wer einmal einen Blick in dieſe schönen, friedlichen philoſophiſcher Ruhe mit ſeinem Fuße erdrückte. Convert. Türken 22.97 ½½0 22,42¼ 177 ichen 
Räume geworfen, in denen einerſeits jo viele ver- Ganz anders verhielten ſich die Pumas, Hyänen Türkiſche Looſe . „ 94.00 94.60 verſellen Briefmarke und die Zwangsverſicherung 
waiſte Mädchen an Leib und Seele gepflegt und und Wölſe. Sie faßten die Sache von der ihnen % bripil. Türt. Obligationen .. 441,00.) 443,50 der Arbeiter Belgiens. 
eigen in Diakoniſſinnen zu ihrem etlen nützlichen Seite auf und verſchlangen unver- Daene end: 7 28 Paris, 10. April. Ein hier eingetroffenes 
eruf ausgebildet werden, der wird gewiß nicht r 1 a | Banque ottomaneı. au. once. \ 606.00 | 609.00 ſchiffrirtes Telegramm meldet, daß der Gejund- 
1 1 


ohne die beſten ae für das fernere Gedeihen 


0 e 
escoinpte 


Roggen Anfaugs feſt, Schluß matt, 
1000 Kilogramm loko 123,00 127,50 b 


133,00— 132,00 bez, ver Juni⸗Juli 1135,00 bis 
13² „50 bez., per September - Oktober 137,50 bez. 


Weizen, 4000 


| Roggen per April⸗Mai 135,00 bis 134,25 
— Abends 6 Uhr fand ein Abend⸗Noth⸗ und Hülferuf aus Schule und Leben de Mark, per Juni⸗Juli 138,00 Mark, per Sep⸗ 
— (Ein zerſtrenter Eiſen gan am! Lafer per April⸗Mai 145,50 Mark. 

Sp ienbabupnfjagier.) Im are loko 70er 36,20 Mark, per 
April⸗Mai 70er 35,40 Mark, per Mai⸗Juni 70er 


ark. N 
Rüböl per April⸗Mai 50,60 Mark, per 


Petroleum per April 19,20 Mark. 


— 


Berlin, 10. April. Schluß⸗Kourſe. 


Bredower Cement⸗Fabrik 
| Neue Dampfer⸗Compagnie 


o Stett. Chamotte-⸗Fabrit 


Didier 
„Union“, 3 chem. 


Anatol. 5% gar. Cab 
r 
Ultimo⸗tourſe: 


Disconto⸗Commandit 191,90 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 148,60 


Harpener 133,60 
ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 112,76 
ortm. Union St.⸗Pr. 0% 


n 
1 


670,00 483.00 
a | 200% 142.00 


Fe TER 


per September⸗Dezember 61,00. 
ez., per 
Mai⸗Juni 


emb Spiritus matt, 
per April 49,75, per Mai 49,75, per Mai⸗Auguſt 
49,00, per September ⸗ Dezember 44,00. 
Wetter: Schön. 

Havre, 8. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per April 99,50, per Mai 99,25, per Sep⸗ 
tember 98,50. Behauptet. 

London, 8. April. 


—— 


pommer⸗ 


96 prozent. Ja va⸗ 


Weizenladung angeboten. — Wetter: Heiter. 
Newyor?, 8. April, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New 
york 89/1, do. in New⸗Orleans 8/6. Raff. Petro⸗ 
leum Standard white in Newyork 5,35, do. 
Standard white in Philadelphia 5,0 G. Rohes 
Petroleum in Newyork 5,20, do. Pipe line eertifi⸗ 
cates per Mai 68/3. Ruhig. Schmalz loko 
10,40, do. (Rohe u. Brothers) 10,65. Zucker 
(Fair refining Muscovados) 3,25. Mais (New) 
per April 50,00, per Mai 487/,, per Juli 49 /, 
Rother Winter ⸗ Weizen loko 79,00. 
Kaffee Rio Nr. 7 16%. Mehl (Spring 
clears) 2,40. Getreidefracht 1,00. Kup⸗ 
fer 1150. Rother Weizen per April 
1750, per Mai 78,25, per Juli 79, per 
Auguſt 80/6. Kaffee Nr. 7 low ond per 
Mai 15,80, per Juni 15,65. 1 


u 155,50, 


per April: 
Inni⸗Juli 
61,00 


Jev. 36,60 


Schiffsnachrichten. 
Bremen, 8. April. Der deutſche Dampfer 
„Falke“, nicht die „Möwe“, ging nach der Kolli 
ſion mit dem „Rainbow“ unter. Ein weiterer 
Bericht über den Untergang des „Falke“ beſagt, 
derſelbe habe wahrſcheinlich einige Stunden nach 
der Kolliſion ſtattgefunden. Einige von den Paſſa⸗ 
gieren und der Mannſchaft wurden gerettet. Der 
Lloyddampfer „Möwe“ paſſirte Nachmittags wohl⸗ 
behalten Gravesend. 
Brüſſel, 8. April. Das Packetboot „Leo⸗ 
pold II.“, welches die belgiſche Regierung bei einer 
engliſchen Firma für ie Oſtende-Dover 


132,96 
103,50 
5950 


ant 


die Linie O 
bauen ließ, hat bei den amtlichen Fahrtverſuchen 
eine Schnelligkeit ven durchſchnittlich 22 Knoten, 
etwa 41 Kilometer, in der Stunde ergeben. Dieſe 
außerordentliche Schnelligkeit wurde bei der 
Zurücklegung einer Strecke von 54 Seemeilen 
erzielt, welche zur Hälfte mit günſtigem, zur 
Hälfte mit entgegengeſetztem Winde zurückgelegt 
wurden. 


188,60 
142,40 
ſabrit 138,80 
112,60 


65,10 
76,70 


Waſſerſtand. 


1616 
05 Stettin, 10. April. Im Hafen 1 


& 


10 Zoll; Waffertiefe im Revier 17 Fuß 7 
= 35,52 Meter. 


(Schluß⸗ 
20 Telegraphiſche Depeſchen. 


heitezu von Cornelius Herz ſich bedeutend 


er Doppel⸗Anſtalt dieſe verlaſſen. Wir ſchließen au Bord des Dampfers „Columbus“ ab. Der- N a 25 Sc 2 
1 — Bericht mit W weſtechen Worten aus abe de un ee gewöhnlichen Credit fonefer „ eee eh derſchtkwmerk übe; es wüßten menkfeings vrel 
der Feſtpredigt des . unſerer . Anzahl e mehrere Thiere für die Menagerie RR 0 05 e e Aerzte konſultirt werden. 
Eine Schweſter, die in ſelbſtloſer Weiſe ihre Springfield in San Franzisko mitgenommen, Meridional⸗Aktien. . . 675% | 676,00 Gleich nach Annahme des Budgets pro 1894 
Kranken pflegt, bethätigt die chriſtliche Liebe beſſer, auch ein Rhinoceros aus Java, das mit Milch, Aio Tinto Aktie.. REM 5970 wird die W e 06 3 8: 
als viele Bücher es vermögen, die ſich die Auf, Zucker und Heu gefüttert wurde. Die Käfige der Fuat un. oe ee BO Feist: werden Ar 
gabe ſtellen, das Chriſtenthum zu vertheidigen. — Thiere befanden ſich auf dem Verdeck. Am zwei⸗ B de 80 a a 00 ne geſet we 11 : g 7 
Möchten in der Anſtalt „Salem“ noch viele ten Tage der Fahrt zerſtörte plötzlich eine ge. Tabacs Ottom. .. 2 3770 3881,25 4 Der „Temps“ beftätigt die Nachricht, daß 
Dialoniſſinnen zu ihrem ſchönen Beruf ausgebildet waltige Welle einen Theil des Nhinoceros⸗Käfigs. Wechſel auf deutſche Pläbe 3 M. 123% 122, die Regierung genaue Einſicht in die Akten des 
1 — 1 ee zu chriſtlichen deutſchen Dan i das 8 2 Ba ſtets ſehr ſauft Wechſel auf Ee kurz 25,1 an verurtheilten Turpin und deſſen Genoſſen nimmt 
Jungfrauen erzogen werden! und ruhig gezei atte am einen wahren Chegque auf London 5.5 255, f . 5 n 
W eee 1 „als Weine Beagufung überfepmemm dic dae 1 1 BR | BO en eine Begnadigung eintreten laſſen zu 
* — —— | |... ff Herner und Füßen arbeitete es an a 70. Non Be J 
Aus d i der Vollendung des von den Elementen begonne⸗ ( 0 Nds pte en N Madrid, 10. April. In einer im konſer⸗ 
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mann W. Piaſchewski. Anmeldefriſt: 15. Mai. 
Lauenburg, 7. April. Auf eine merkwür⸗ 
dige Art wurde, wie die „D. Ztg.“ ſchreibt, der 
Tagelöhner S. zu Gr.⸗Maſſow an ſeinem eigenen 
Mörder. 

herzte 
Knaben und drückte ihn ſchließ⸗ 
ß dem Kinde edle 


Vorſichtsmaßregeln, während die Reiſenden ſich 
in ihre Kajüten flüchteten. Einige Augenblicke 


auf ein Racenpferd, welches für den Präſidenten September 78,25, 
von Nicaragua beſtimmt war und tödtete es, Behauptet. 

dann ſtürmte das ſcheu gewordene Thier mit ge⸗ ’ 2 
ſenktem Kopfe in raſender Geſchwindigkeit nach Aue markt. (Nachmittagsber 


per Dezember 7 
ſeinen 7jährigen 
lich ſo gewaltig an ſich, da 


Kar heile platzten, und es in Folge deſſen ver allen Richtungen, zerſtampfte Alles, was fich auf Rohzucker 1. Produft Basis d 
WE: feinem Wege befand. In den Kajüten hörte man ment, neue Uſance frei an Bord 


per April 16,02½, per Mai 16,10, 

tember 15,32 ½, 

Stetig. 
Wien, 


ein Grauſen erregendes Grunzen. Kapitän Brown, 
derzſich und feine Leute bewaffnet hatte, befahl, 
Feuer zu geben. Noch wilder gemacht, draug es 
in die Kajüte des Schiffsarztes, welcher ſich 
ſchleunigſt hinter dem Sopha verſteckte, ohne be⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Die totale Sonnenfinſterniß am 16. d. 
Mts. iſt die letzte in dieſem Jahrhundert, welche 
Gelegenheit bietet, die Sonnenkorona und die 
nächſte Umgebung der Sonne direkt zu ſehen und 
zu unterſuchen. Außerdem iſt dieſe Finſterniß 
dadurch bemerkenswerth, daß die Dauer der Voll⸗ 
ſtändigkeit auf 4 Minuten 49 Sekunden ſteigt, 
alſo der größtmöglichen Dauer, die etwa 6 Minn⸗ 


8. April. 


Endlich gelang es dem Thierwärter Harry Spencer, 


Breslau, 8. April. Der Bandwurmdoktor 4,05 B. Hafer per Frühjahr 
Richard Mohrmann, welcher in 23 Fällen des 5,08 B. 
Betrugs, theilweiſe der Schädigung der Geſund⸗ 


ten beträgt, ziemlich nahe kommt. Die Finſter⸗ beit angeklagt war, wurde von der Strafkammer good ordinart. 53,50. j 

niß iſt in faſt ganz Südamerika, im mittleren zu 8 Monaten Gefängniß, ſein hieſiger Vertretern 5Amſterdam, 8. April. Ban 
Theile des Atlantiſchen Ozeaus, in der Südhälfte zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 56,00. 5 

Europas mit Einſchluß Süddeutſchlands, im Wien, April. An drei verſchiedenen Auſterdam, 8. April, 
weſtlichen Afrika und theilweiſe in Kleinaſien Puntten der Monarchie, in Eſſeg in Kroatien, Weizen Mai 172, November 176. 


Mai 129, Oktober 126. 
8 Antwerpen, 8. April, Nachmitta 
15 Minuten. Petroleummarkt. 


in Itte im Torontaler Komitat und in Temesvar 
hat heute Nachmittag gleichzeitig kurz vor 3 Uhr 


ein äußerſt heftiges, wellenförmiges, ungefähr 40 


ſichtbar. Zur Beobachtung der Finſterniß ſind 
zwei engliſche Expeditionen ausgeſendet worden, 
eine nach Braſilien unter Führung von Herrn 
Taylor, die andere nach Afrika unter Leitung von i 
Herrn Thorpe. Die erſtere wird ihre Aufſtellung „per April —,— bez., 12°] 


In Temesvar war die Erſchütterung am ſtärkſten, u. B., 


zu Para Cora in der Nähe von Ceare an der] die Häuſer wankten, die Menſchen konnten nicht Juni 12°, B., per September⸗Dezember —,— 

Küſte von Nordoſtbraſilien nehmen, die andere zu aufrecht ſtehen. bez., 13 B. Jeſt. . wohl die Annexion wie die Handelsunion mit den 
Fundinm am Fluſſe Salum. Die Aufgabe beider Peſt, 8. April. In Drenkowa, Mohacs, Antwerpen, 8. April. Getreide⸗ Vereinigten Staaten verdammte 

Expeditionen beſteht darin, photographiſche Meſſun⸗ Szegedin und Semlin wurden heute Nachmittag markt. . u ſteigend. Roggen ruhig. Newpyork, 10. April. Au. N "gg 
gen des Lichts der Sonnenkorong teme zwiſchen 2 und 3 Uhr Erdbeben beobachtet, welche Hafer ruhig. Gerſte flau. 10. April. Aus San Francisco 


ferner die Korona zu photographiren ſowohl bei 


längerer, als mit kürzerer Expoſitionsdauer. letzterem Orte wurde 10 Minuten nach dem duktenmarkt. Weizen foto ſeſt, per der verunglückten Barle „King James“ ausge 
Ferner ſoll das Spektrum der Korona photos erſten Erdſtoß ein zweiter, jedoch viel ſchwächerer Frühjahr 7551 G., 7,53 B. per Mai⸗Juni ſchifft habe Die Matroſen 5 — die a 
graphirt werden, uud zwar auf verſchiedene 1 Ein bedentenderer Schaden oder Un⸗ 761 G., 7,63 B., per Herbſt TAT G., 7 49 B. dung d ww Bare her Se 5 
Weiſe. Beide Expeditionen find mit vortrefflichen glücksfall iſt nicht vorgekommen. — Das Erd⸗ Hafer per Frühjahr 5,56 G., 5 Y. dung, daß die Barbe auf ho ng; 
Photoheliographen ausgerüſtet. Von Seite der beben wurde auch in Nagy Enved und Deva Mais Mair Juni 4,54 G., 4,56 B., und daß 13 Perſonen ertrunken ſeien. 
Harvard⸗Univerſität in Cambridge (Nordamerika) beobachtet. 15 per Juli⸗Auguſt 4,73 G., 4,75 B. Kohlraps] Newyork, 10. April. In San Trace 
iſt ebenfalls eine Expedition nach Chile ausge⸗ Peſt, 9. April. Auch in Arad, Neuſatz und per Auguſt⸗ er 1255 G., 12,65 B. — ſind aus Honolulu Nachrichten eingetroffen, denen 


ſandt worden, und die Lick⸗Sternwarte in Kalifor⸗ Großbecſcerek fanden geſtern Nachmittag Erdbeben Wetter: Schön. 4 8 ein japaui . 

nien hat ihren erprobten Beobachter Schäberle ſtatt. In letzterem She ſtürzten Se Schorn⸗ Paris, 8. April, Nachmittage Roh⸗ zufolge * 9 Mörder entſprungen und 
entſendet, um in den chileniſchen Cordilleren in ſteine ein. zucker (Schlußbericht)) ruhig, 88 0 loko auf ein im Hafen liegendes Kriegsſchiff entkom⸗ 
größerer Höhe über dem Meere eine geeismete| 43,25. Weißer Zucker weichend, Pr. 3 men ſei, deſſen Kapitän die Auslieferung des 
Ban gu se Bon 15 ae 1 er ar ute pe, M dug 9 0 75 per | Flüchtlings verweigerte. Vorſtellungen beim ja⸗ 
ebenfalls Vorkehrungen getroffen. Frankreich hat 1 ai, 45 „ per 2 u „75, per paniſchen Miniſter bli 8 

eine Expedition uach Joal in der Nähe von Dakar moefemMertibte, 1 ede ee ere. a 


Okto ember 38, 
entſendet. Dieſelbe ſteht unter Leitung des Herrn Paris, 8. April, Nahm Ge 
Bigourdan, dem ſich der Spektroſkopiker Des⸗ 


landres een hat. 


Stettin, 10. April. Wetter; Schöu. Tem- 
peratur + 13 Grad Reaumur. Barometer 772 mark t. (Schlußbericht.) 
Millimeter. Wind: SW April 21/00, per Mai 21,40, 


— D ammtkonferenz des Lehrerkolle⸗ 1 i 
giums der Mannheimer Volksſchule hat eine be⸗ per 1000 Kilogramm loko 143,00—152,00 bez., ruhig, per April 13,70, per September⸗Dezember 
achtenswerrhe Kundgebung gegen die neue per April⸗Mai 154,00 —153,00 bez., per Mai⸗ 14,40. Mehl beh., per April 47,00, per Mai 


Orthographie erlaſſen. Wie der „Schwarzwalder 
rzehnt (ber⸗Oktober 158,50 —158,00 bez. 


WER A EEE 


in N f ö Hamburg, 8. April, Nachmittags 3 Uyr. 
ſpäter hatte ſich das Rhinoceros befreit und ſprang Taffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
wild auf dem Verdeck herum. Zuerſt ſtürzte es Santos per April 80,50, per Mai 79,25, per 


Hamburg, 8. April, Nachmittags 
icht.) 


rozent Nende⸗ 


per Dezember 13,42",. 


3 Apri Getreidemarrt. 
a te, | Weizen per Frühjahr 774 G. 7,77 B, 
merkt zu werden, und zerfleiſchte zwei Windhunde. 155 Herbſt 7,85 G., 7,88 B. Roggen per 

3 Frühjahr 6,59 G. 6,63 B., per Mai⸗Juni —,— 
das Rhinoceros mittels eines Laſſos zu bändigen. G., —,— B. Mais per Mai⸗Juni 4,92 G., 


Amſterdam, 8. April. Java⸗ 


Nachmittags. Annexioniſten einberufene Volksverſammlung ſtatt, 


Sekunden andauerndes Erdbeben ſtattgefunden. 9 Raffinirtes Type weiß loko 12°/, bez. 


eizen beh., per rungsvertrag beſteht. Der Vorfall hat in Hono⸗ 
SR per Mai⸗Anguſt ulu große Aufregung hervorgerufen. 
Weizen Anfangs höher, Schluß ruhiger, 21,70, per September⸗Dezember 2240. Roggen ae eee nen 


N JR ) 2 Juni 154,50 bez. per Juni⸗Juli 156,00 bez., 47,60, per Mai⸗Auguſt 48,10, per September⸗ Special-Preisliste versendet in geschlass/ Convert 
ſiſtoriums, ſowie eine Anzahl von Geiſtlich n, Bote“ berichtet, wurde in den w val 9e her: per Juli⸗Auguſt 157,00 B. u. G., per ER REDEN 11 8 R i = 2 755 25000 5 
per Mai 59,25, per Mai⸗Augu „00, per 


der finanziellen Fragen die Hülfe der Konſervativen 
au. Obgleich die Regierung Erſparuiſſe machen 
müſſe, dürfe das Intereſſe für die Landesver⸗ 
theidigung und die Kolonien nicht vernachläſſigt. 
werden. 

Madrid, 10. April. Der Bürgermeiſter 
hat wegen Differenzen mit dem Stadtrath, deren 
Beilegung nicht zu ermöglichen war, ſeine Ent 
laſſung einreicht. t 

Cadix, 10. April. Ein wüthender Orkan 
hat in dem Hafen ganz bedeutenden Schaden an— 
gerichtet. 

Rom, 10. April. Geſtern wurde unter Zu— 
ſtrom einer großen Menſchenmenge und der An 
weſenheit König Humberts und des Miniſterpräſt 
denten Giolitti das Standbild Sella's enthüllt. Gri⸗ 
maldi hielt eine Rede, welche ſehr gut aufgenom- 
men wurde. 

Newyork, 9. April. In Belleville, Pro, 
vinz Ontario, fand geſtern eine von den hieſigen 


7,00. 
Rirben⸗ 


Hamburg 
per Sep⸗ 


5,905 G., 
Kaffee 


cazinn 


Roggen welche die Frage einer Annexion Canadas durch 
32 2, Uhr die Vereinigten Staaten berathen ſollte. Die Red⸗ 
(Schluß⸗ ner, welche zu Gunſten einer ſolchen ſprachen, 

wurden häufig unterbrochen und ſchließlich nieder 
geziſcht. Nach einer Reihe ſtürmiſcher Scenen 


per a : 
wurde eine Reſolution angenommen, welche To- 


Pro- wird gemeldet, daß ein Steamer drei Matroſen 


tene da zwiſchen Japan und Hawaii lein Auslieſe⸗ 


Schutzmittel. 


ohne Firma gegen Einsendung von 20 , in, Muhen 
ww. II. Mielek, Frankfurt a. M. 
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